Jugendmesse am Pfingstsonntag, 30.05.04

Thema:   Einer hat uns angesteckt!


Lied zum Einzug:
51 Geh mit uns auf unserem Weg, 1.+ 2. Strophe

Begrüßung:
Herr Pastor Frohn

Einleitung:
Heute feiern wir Pfingsten und irgendwie hat das mit dem Hl. Geist zu tun und mit Feuerzungen und Aposteln, die plötzlich in fremden Sprachen reden konnten. 

Aber eigentlich ist Pfingsten ein Fest, dem wir zwar einen zusätzlichen Feiertag verdanken, aber das für uns lange nicht die Bedeutung hat wie Weihnachten oder Ostern.

Klar, wir freuen uns über ein paar zusätzliche Ferientage, gehen zelten, machen Ausflüge und genießen die Natur. Aber wen oder was die Kirche da eigentlich feiert, und welche Bedeutung Pfingsten für uns als Christen hat, ist zur Nebensache geraten.

Und überhaupt – wie erklärt man den Heiligen Geist? Und was muß man sich unter Feuerzungen vorstellen?

Vielleicht kommen wir besser klar, wenn wir noch einmal die Geschichte in der Bibel nachlesen.............

Hier! In der Apostelgeschichte steht folgendes: Nachdem Jesus in den Himmel aufgefahren war, kehrten alle, die zu Jesus hielten nach Jerusalem zurück. Dort gingen sie in das Obergemach eines Hauses, wo sie von nun an zusammen blieben.

Halt! Warum zogen sie sich gemeinsam zurück?

Ich denke mir, weil sie Angst vor den Machthabern hatten, vor einem gleichen

schrecklichen Schicksal wie Jesus.

Bestimmt waren sie auch sehr verunsichert, jetzt, wo Jesus nicht mehr bei Ihnen war, um sie anzuleiten und zu unterstützen.

Und sie fühlten sich einsam und verlassen ohne  Jesu.

Kyrie:

Angst haben – auch wir stehen nicht immer zu unserem Glauben.
       

Herr, erbarme dich unser



Unsicher sein – auch wir wissen nicht immer, was Gott von uns erwartet.  

Christus, erbarme dich unser

Verlassenheit – auch wir fühlen uns manchmal von Gott verlassen.











Herr, erbarme dich unser

Lied zum Gloria: 54b Te Deum laudamus



Laßt mich mal weiter lesen: Und sie verbrachten die Zeit in gemeinsamen Gebet.

Aha, interessant! Sie beteten also gemeinsam. Das heißt ja, trotz der durchgemachten Schrecken, all ihrer realistischen Ängsten und ihrer ganz offensichtlichen Hilflosigkeit  haben sie den Glauben an Gott nicht verloren. Vielleicht sollten wir es auch einmal mit beten versuchen.

Tagesgebet:
Herr, auch wir haben uns in diesem Haus versammelt, aus vielen verschiedenen Beweggründen und Anlässen. Allen gemeinsam ist uns das Gebet. Unser Leben läuft nicht sorglos auf gerader Bahn. Auch uns junge Menschen plagen schon große Sorgen und Ängste. Vieles verstehen wir nicht, manches ist uns fremd, auch im Glauben. Aber wir wollen dir vertrauen können, Gott. Wir hoffen , wie die Apostel, auf deine Hilfe. Sende uns Deinen Geist, Gott, damit gerade an und durch das Pfingstfest der kleinen Funken Glauben, der manchmal nur kaum wahrnehmbar in uns brennt,
wieder zu einem starken Feuer wird.

Darum bitten wir, durch Christus, unseren Bruder




Amen

Lied:

Evangelium: Apostelgeschichte 2, 1-8/ 12 – 18 / 32-33 / 37 – 39


Am jüdischen Pfingstfest waren wieder alle, die zu Jesus hielte, versammelt. Plötzlich hörte man ein mächtiges Rauschen, wie wenn ein Sturm vom Himmel herabweht. Das Rauschen erfüllte das ganze Haus, in dem sie waren. Dann sah man etwas wie Feuer, das sich zerteilte, und auf jeden von ihnen ließ sich eine Flammenzunge nieder. Alle wurden vom Geist Gottes erfüllt und begannen in den verschiedensten Sprachen zu reden, jeder wie es ihm der Geist Gottes eingab.

Nun lebten in Jerusalem Juden aus aller Welt. Als sie das mächtige Rauschen hörten, strömten sie alle zusammen. Sie waren bestürzt; denn jeder hörte die versammelten Jünger in seiner eigenen Sprache reden. Außer sich vor Staunen riefen sie: "Die Leute, die da reden, sind doch alle aus Galiläa! Wie kommt es, dass wir sie in unserer Muttersprache reden hören?" Erstaunt und verwirrt fragten sie einander, was das bedeute. Andere machten sich darüber lsutig und meinten: "Die Leute sind betrunken!"

Da standen Petrus und die elf anderen Apostel auf, und Petrus rief laut: "Ihr Juden aus aller Welt und alle Bewohner Jerusalems! Hört mir zu und laßt euch erklären, was hier vorgeht. Diese Leute sind nicht betrunken, es ist ja erst neun Uhr früh. Hier geschieht vielmehr, was Gott durch den Propheten Joel angekündigt hat:> Wenn die letzte Zeit anbricht, sagt Gott, werde ich alle Menschen mit meinem Geist erfüllen. Männer und Frauen in Israel werden dann zu Propheten. Alte wie Junge haben Träume und Visionen.< 


Gott hat Jesus vom Tod erweckt, das können wir alle bezeugen. Er wurde zu dem Ehrenplatz an Gottes rechter Seite erhoben und erhielt von seinem Vater die versprochenen Gabe, den heiligen Geist, damit er ihn an uns weitergibt. Was ihr hier seht und hört, sind die Wirkungen dieses Geistes."


Diese Worte trafen die Zuhörer mitten ins Herz und sie fragten Petrus und die anderen Apostel: "Brüder, was sollen wir tun?" Petrus antwortete: "Kehrt jetzt um und macht einen neuen Anfang! Laßt euch alle auf den Namen Jesu Christi taufen! dann wird Gott euch eure Schuld vergeben und euch seinen heiligen Geist schenken. Was Gott versprochen hat, ist für euch und eure Kinder bestimmt und für alle, die jetzt noch fern sind und die der Herr, unser Gott, hinzurufen wird."

Predigtgespräch:

 Die Juden kannten sieben Wochen nach dem Passahfest das "Wochenfest", das man griechisch auch "Pentekoste" = 50. Tag nannte. Davon ist unser Wort Pfingsten abgeleitet.


Es war ein Wallfahrtsfest und die Stadt entsprechend voller frommer Juden aus allen jüdischen Kolonien, die freudig den Abschluß der Weizenernte feierten.


In den Straßen Jerusalems herrschte also ein ungeheures Gewimmel und ein geradezu babylonisches Sprachgewirr. Alle waren in Hochstimmung und feierten entsprechend freudig und lautstark.


Alle? Nein! Die Anhänger Jesu saßen ängstlich, verstört und mutlos hinter verbarrikadierten Fenstern und Türen. Furcht, was der nächste Tag ihnen bringen würde und Unsicherheit, wie sie sich verhalten sollten prägten ihr Denken und Handeln. Niemand wußte so recht, wie es in Zukunft weitergehen könnte. Wer würde sie anleiten und zusammenhalten? Wie konnten sie ihren Glauben an das, was Jesu sie gelehrt hatte, erfahrbar werden lassen? Würde man sie anhören? Nur gemeinsam fühlten sie sich einigermaßen sicher, und so blieben sie unter sich und beteten.


Ich kann mir das so richtig vorstellen. Auf den Straßen die feiernden Menschen und im Haus die verstörten und mutlosen Anhänger Jesu. 


Und in diese Situation  vernehmen die Anhänger Jesu plötzlich ein mächtiges Rauschen, wie von einem Sturm. Sie sehen etwas wie Feuerzungen über sich und sind in der Lage, in fremden Sprachen zu reden.


Vielleicht war es ja wirklich so, dass ein Wunder geschah, und die Jünger Jesu das Evangelium in den Sprachen der damals bekanntenWelt verkünden konnten.


Vielleicht ist das Sprachenwunder aber auch als Symbol für die Zersplitterung der Völker zu deuten, die nun im Geiste Gottes zu einer neuen Einheit finden.


Beides ist möglich. Auch das mächtige Rauschen und die Feuerzungen.

Aber mir scheint es plausibler, dass Rauschen und Feuerzungen Beschreibungen für einen Vorgang sind, der sich im Innern der Jünger abspielte. Sie sind hin und her gerissen zwischen Angst und Unsicherheit auf der einen Seite, und der Liebe zu Gott und dem Wissen, dass das was Jesus ihnen gesagt hat, richtig war auf der anderen Seite.

Viele von uns haben das schon mal erlebt, wie man plötzlich zu etwas stehen kann und weiß gar nicht richtig warum. Man denkt gar nicht lange darüber nach woher die Kraft plötzlich gekommen ist, sondern man weiß, es ist richtig und man handelt.. 

Wunderbar ist es, dass es bei den Jüngern gleichzeitig stattfand. Der Geist Gottes, das Erbe Jesu, dass bisher nur wie ein kleiner Funke in den Jüngern brannte,  erwachte plötzlich zu einem großen Feuer.  Und dieses Feuer brannte alle Traurigkeit, alle Angst und alle Unsicherheit aus ihren Herzen. Es ist, als hätten sie vom Licht und vom Glanz des Himmels etwas abgekommen. Und das sah man ihnen auch an!  Ihre Augen, ihre Gesichter strahlten vor Freude und Mut. Sie öffneten sich und ließen sich emotional und impulsiv voll auf Gott ein. 

Das sie eben noch vor Angst ganz kraftlos waren, daran denken sie gar nicht mehr.  Es ist auch nicht mehr wichtig.  Die Begeisterung für Jesu, für Gott, ist in ihnen neu erwacht und sie sind so erfüllt von ihrem Glauben, das sie hinausgehen müssen und von der Liebe Gottes und den Taten Jesu erzählen können. Und zwar so, dass alle sie nicht nur verstehen können, sondern ebenfalls begeistert werden. 

Und der Funke springt über!
( Feuerbecken )

Lied: 

Einer hat mich angesteckt

Glaubensgebet Nr. 37 alle gemeinsam

Fürbitten:
Ich bejahe meine Bestimmung weiterzugeben, was ich von Gott empfange.


So wie die Jünger, die sich von ihrer Begeisterung tragen ließen und eine neue Kirche, unsere Kirche gründeten. 


Aber wir dürfen uns nicht auf dem Erreichten ausruhen und sollen auch Angesichts aller Schwierigkeiten nicht mutlos werden. Nach wie vor braucht die Kirche den Geist Gottes, braucht Begeisterte.


Der Funke muß weiter brennen, muß weiter überspringen. Deshalb möchten wir sie einladen, auf den Flammenzungen, die wir an sie ausgeteilt haben, aufzuschreiben:


Was begeistert uns.....


Wer braucht unsere Begeisterung........



Wer in Kirche und Staat ist auf den Geist Gottes angewiesen.......


Wo fehlt der gute Geist Gottes.............

Während die Leute ihre Gedanken niederschreiben spielt die Gruppe Senfkorn das 

Lied 88
Kommt, wir wollen die Kirche gemeinsam erneu`n

Lied zum Sanctus:




Lied zum Friedensgruß:


 

Lied zur Kommunionausteilung:
 

Meditation:
Im Außergewöhnlichen sehen wir dich,



kraftvoller, mächtiger Heiliger Geist,


in Sturm und Feuer,



Verwandlung und Aufbruch,



im Leben außergewöhnlicher Menschen.

Hilf uns, dich im Verborgenen zu finden,



stiller, beständiger Heiliger Geist,


deine leisen Gaben zu entdecken,



in unseren Mitmenschen – in uns selbst.


Die Gabe, Frieden zu stiften,



die Fähigkeit zu begeistern,



die Kunst, die Wahrheit auszusprechen,



das Talent, gut zuhören zu können,



die Kunst, Kompliziertes einfach zu



sagen,



Die Gabe, ein ruhender Pol zu sein,



die Fähigkeit, sich einzufühlen,



die Gabe der schützenden Mütterlichkeit,



die Gnade des kindlichen Staunens,



das Charisma des Humors.


Du bist die Chance zum Leben


für jeden von uns,


Heiliger Geist.


Entfalte dein Wirken in uns,


das mächtige und das leise,


damit wir uns selbst entdecken


und das Antlitz der Erde sich wandelt.

Schlußgebet:
Guter Vater, mache uns offen für Deinen Geist, der uns treibt von Dir zu reden und uns die Worte schenkt, den Menschen von Dir zu erzählen. Laß deinen Geist in uns wirken, damit er uns die Hoffnung gibt, die Trauernden zu trösten, der uns Liebe schenkt, um Licht in das Dunkel zu bringen, und der uns Frieden gibt, die Zerstrittenen zu versöhnen.


Du Gott, Du läßt Deinen Geist wirken in unserer Welt. Wir wollen bereit sein, ihm den Weg zu öffnen und dein Werk zu vollbringen.


Wir wollen als pfingstliche Menschen leben.

Amen

Lied:
13: Die Sache Jesu braucht Begeisterte 

